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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, inunſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
im der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
u bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 
Illuſtrirtes Sonutags blatt“. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen hochſpannenden Novelle ven Hans 


Richter 
„Aus der Fremde“ | 
koſtenlos nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ Ioflet, wenn fie von der 
Poft, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Chorner Zeitung. 


Die großpolniſchen Landtagswahlregiſſeure 
find jetzt natürlich wieder eifrig an der Arbeit. Die „Bazeta 


Srudziadka“ wirft die Frage auf: „Weshalb find die 
Landtagswahlen für uns ſo wichtig?“, und antwortet darauf 
u. .: „Unjere polniſchen Landesbeile wurden j. Z. bei der 
Theilung Polens okkupirt und mit Gewalt dem Königreich 
Preußen zugetheilt, daher find wir, wenn auch nicht Preußen, fo 
doch immer Unterthanen des preußiſchen Staate Ebenſo 
wie die ganze preußiſche Nation uns Polen nicht wohl gefinnt iſt, 
o find auch die Abgeordneten dieſer Nation, welche im Abgeordneten⸗ 
dauſe figen, zum überwiegenden Theile verbiſſene Feinde von 
uns. Es zeugt hiervon die ganze Reihe jener Ausnahmegeſetze, 
welche abſichtlich zur Bedrückung unſerer Nationalität geſchmiedet 
find.“ Nun folgt eine langathmige wüthende Philippika gegen 
die Bismarck ſche Polenpolitik und ihre Unterſtützung durch den 
Landtag, worauf das genannte Blatt fortfährt: 
„So entſtand die Anſiedelungskommiſſton aus dem 
unbertmillionenfonds zur Verdrängung der Polen aus ihrem 
blaud. Auch das Ausnahmegeſetz gegen uns Polen ift 
demnach ein Werk des preußischen Landtags. Aus vorſtehenden 
vermag man leicht zu erſehen, wie feindlich gefinnt 
gegen uns Polen die Mehrheit der Abgeordneten im preußiſchen 


Aus der Fremde 


Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Reins von dieſen beiden hatte die Riedingſche Familie be⸗ 
merkt, Sie waren viel zu ſehr mit einander beſchäftigt. 

„Der geſtrige Abend war für mich tobt und reizlos, als 
Sie uns verlaſſen hatten“, flüſterte Benno feiner Dame zu. 
„Wie gütig von Ihnen, mir heute, wenn auch nur für Momente, 
das Glück Ihrer Gegenwart zu ſchenken!“ 

„Ein Zufall führte mich zu Ihrer Batterie.“ 

„Nur ein Zufall!“ rief Benno ſchmerzlichen Tones, „und 
ich Thor konnte an eine Abſicht denten!“ 

x kommt doch bisweilen dem Zufall zu Hülfe“, lächelte 
die ſchöne Frau mit verführerischer Liebens würdigkeit, und ihre 
weiche Hand ſtreifte wie abſichtslos die rechte des Offiziers. 

* dunkle Gluth ſchoß in ſein männlich ſchönes, ernſtes 


Geſich 
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Ex⸗ i 2 
en Bedartion und Expedition, Bückerfir, 89, 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Landtage if. Im verfloſſenen Jahre hat dieſer Landtag 
gezeigt, daß er feine Gefühle den Polen genüber wicht verändert 
hat, denn er hat neue hundert Millionen zum Ankauf polniſchen 
Landes bewilligt, und er hat weiter ſeine Zähne gegen unſere 
Vereine bereits gewetzt, aber glücklicherweiſe ſein Ziel nicht 
erreicht, die polnſſche Sprache in den Verſammlungen zu ver⸗ 
bieten. 

„Wenn ſchon früher, wo im Lande noch einigermaßen 
Ruhe herrſchte, die Landtags abgeordneten von ſolchem Haß 
gegen alles, was polniſch, entbrannt waren, wie wird dies erſt 
jetzt der Fall ſein, wo die wüthende ant ip olniſche 
Hetze in vollſter Blüthe ſteht. So können denn 
unſere Feinde den Moment ſchon nicht mehr erwarten, wo der 
preußiſche Landtag zuſammentritt, indem fie hoffen, daß jetzt 
dort gewaltiger als je vorher das Lofungs wort 
„Polenhetze“ erſchallen wird. 

„Das find Gründe genug, weshalb die Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe für uns Polen außerordentlich 
wichtig find, viel wichtiger als die Reichstagswahlen“. 

Mit dieſer Tonart ſteht die „Gazeta Grudzladzka“ 
keineswegs allein, vielmehr find die wablpolitiſchen Betrachtungen 
der geſammten großpolniſchen Hetzpreſſe im Weſentlichen nur 
Variationen deſſelben Themas, Ausflaſſe derſelben Logik, welche 
darin beſteht, die den deutſ Bewohnern der gemiſchtſprachigen 


po e für eine geſetzwidrige Uaterdrückung des 
harmloſen Polenthums auszugeben und auf diefe Art Haß, Ver⸗ 
bitterung und Entfremdung in die auf das friedliche freundnach⸗ 
barliche Neben⸗ und Miteinanderleben angewieſenen beiden Na⸗ 
tionalitäten hineinzutragen. Die Herren Polen verlangen volle 
Freiheit für ihren Offenfivkrieg gegen das Deutſchthum, ſchreien 
aber über Vergewaltigung und Polenhetze, wenn der angegriffene 
Theil ſich ſeiner Haut ſachte zu wehren anfüngt. Da iſt doch der 
„Boniec Wielkopolski“ ehrlicher, wenn er zu dem Ab 
Nikolaus, wie ſchon früher erwähnt 
ie Monarchen in der Friedenskonferenz 


Polen AN daun würde gleich 


e 
Europa herrſchen.“ Mit dieſer Forderung ſtehen und nden die 
großpolniſchen Hetzer und ſie werden die „polniſche Frage“, 
immer und immerwieder aufwerfen zetwas anderes 
bezwecken fie auch mit ihrer Laudtagswahlagitation nicht. Dar⸗ 
über können ihre erheuchelten Klagen über Unterdrückung des 
3 durch die Deutſchen“ keinen Eingeweihten hinweg⸗ 
uſchen. 


— I 


* Die Anarchiſten bei der Arbeit. 


Die Liſſaboner Behörde wurde benachrichtigt, daß 
ein Anarchiſtenkomplott gegen den Rönig von 
Portugal geplant ſei. Die Polizei traf beſondere Stcherheits⸗ 
maßregeln und zahlreiche Polizelagenten wurden nach dem Schloß 
geſandt. Alle in Liſſabon einlaufenden Eiſenbahnzüge werden 
ſcharf überwacht. Ein aus Spanien angetommener Reiſender 
wurde verhaftet und ins Gefängniß gebracht. 

In Lille (Frankreich) wurde der Hauptmann Delabie auf der 
Straße von einem jungen Menſchen durch fünf Revolverſchüſſe 
verwundet. Bei ſeiner Verhaftung weigerte ſich der Attentäter, 
ſeinen Namen zu nennen, und erklärte, er kenne den Hauptmann 
nicht, haſſe aber die Armee. Man glaubt, der Angreifer ſei 
Anarchiſt. 

Dann klangen Hörnertöne herüber: 

„Avanciren!“ 

Die um den Commandirenden verſammelten Offiziere ſtoben 
ventre-à- terre auseinander. Auf der ganzen Truppenlinie wurde 
das Signal aufgenommen und weitergegeben. Die Cavallerie ſaß 

„die Infanterie ging an die zuſammengeſetzten Gewehre. 

Benno rief feinem Bicewachtmeiſter zu, das Commando zu 
übernehmen, und brachte ſchnell die Baronin zu ihrem Wagen. Ihre 
Freundlichkeit hatte ihm einen Muth eingeflößt, den er ſich bis⸗ 
her ſelbſt noch nie zugetraut. 

ü „Morgen rücken wir ab. Darf ich Sie noch einmal ſprechen?“ 
te er. 
1 „So kommen Sie nach Schönau!“ 

„Wann? Heut Abend um 8 Uhr?“ 

„Ich werde dann nur für Sie zu ſprechen fein. Auf: Wieder⸗ 
ſehen alſo, mein Freund!“ 441 

Noch ein flammender Kuß auf die bebende Frauenhand, 
dann eilte der Offizier zu feinen Geſchützen zurück; denn ſchon 
donnerte der erſte feindliche 
Schlachtfeld. 


Erſt jetzt bemerkte Frau von Dortan den Riedingſchen Wagen, 
aber nur einen flüchtig U 
kehr, der über die gebotenen Höflichkeitsbeſuche hinausging, 


fie mit Niedings ebenſowenig, wie mit einer anderen Fami 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


1898 


m Graner Komitat (Ungarn) befinden ſich z. Z., 
zahlreiche ſtalieniſche Arbeiter. Die Polizei glaubt, daß under 
denſelben ein anarchiſtiſches Komplott beſtehe, deſſen Ziel die Er⸗ 
mordung von Staatsoberhäuptern je. Es werden weitgehende 
Nachforſchungen angeſtellt. 

Die offihtöſe römiſche „Italie“ erfährt, daß die von 
der italieniſchen Regierung angeregte internationale 
Conferenz zur Bekämpfung bes Anarchismus bereits im 
Oktober ſtattfinden werde, und daß auf derſelben nicht nur Maß- 
nahmen zur Verhinderung anarchiſtiſcher Attentate, ſondern auch 
zur Verhütung der anarchiſtiſchen Propaganda in Kaſernen und 
Werkſtätten erwogen und getroffen werden ſolen. Auch dis 
„Ital te“ hofft, daß die Berathungen ein günſtiges Reſultat haben 
werden. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in einer 
außerordentlichen Sitzung, die von 4—8 Uhr dauerte, die Berichte 
und Anträge ſeines Juſtizdepartements in der Anarchlſtenfrage 
(Ausweiſungen) entgegengenommen und über dieſelben berathen. 
Endgiltige Beſchlüſſe find jedoch noch nicht gefaßt worden. 


Dentſches Neich. 


Berlin 23 September. 


Aus Hubertusſtock wird gemeldet: Der Kaiſer 
welcher Tags zuvor Vorträge hörte, pürſchte am Donnerſtag mit 
gutem Erfolge. Heute (Freitag) reift der Monarch von bier ab 
und begiebt ſich mit ſeiner Gemahlin nach RNominten. 

Die Kaiſeryacht „Johenzollern“ iſt am Donners- 
tag in Gibraltar eingetroffen und dampft in einigen Tagen 
nach Venedig weiter, woſelbſt bekanntlich das KNaiſerpaar ſich im 
nächſten Monat nach Paläſtina einſchifft. 

Die römiſche „Opintione“ meldet, es ſei durchaus unrichtig, 
daß bei der Anweienyeit Kaiſer Wilhelms in Venedig 
die italieniſchen Miniſter mit dem deutſchen Kaiſer über inter⸗ 
nationale Maßregeln gegen die Nnarchiſten confertren würden. 

Kaiſerin Friedrich traf am Donnerſtag zur heutigen 
Hochzeits feier ihrer Enkelin, der Prinzeſſin Feodora von Mei⸗ 
niegen, in Breslau ein und wurde am Bahnhofe von den 
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften, dem Bräutigam Prinz 
Heinrich XXX. Reuß und dem Oberpräſidenten von Schleſien 
begrüßt. Abends brachten die Kriegervereine einen Fackelzug dar. 

Der bayeriſche Armeekorpskommandeur v. Kylander 
feierte eben ſein 50 jähriges Militärjubiläum im Manövergelände. 
Es wurde ihm das Ehrenkreuz des Ludwigordens überreicht. 

Ein Denkmal für den Herzog Friedrich Wil⸗ 
helm von Mecklenburg und die mit ihm untergegangenen 8 

des vor Jahresfriſt in der Nordſee geſunkenen Torpedo⸗ 
boots „S. 26“ wurde am Donnerſtag in Riel enthüllt. Zu- 
gegen ng A 8 1 
Vrinzeſſin Heinrich von Preußen u cbgroßherzog von 
Oldenburg. Nach der Weiherede des Marinepfarrers Rogge hielt 
Admiral Köſter eine Anſprache, in welcher er die Gottesfurcht 
und Treue zum Kaiſer, welche dem Herzog innewohnten hervor⸗ 
bob. Unter einem Hoch auf den sberſten Rriegeberen und dem 
Spielen von „Heil Dir im Sieger kranz“, ſowie Glockengeläut 
fiel oie Hülle. Zahlreiche Kränze, darunter einer vom Admiral: 
Köſter in Bertrelung des Raiſers, wurden am Denkmal niederge⸗ 
legt. Abordnungen des Seebatalllons und der Marine, ſowie 
e und das geſammte Offigierkorps wohnten der 

et. 


die üppigen Lippen. Gale, wem dieſes vet 


Nabend Sagen des ſchönen Weibes galt x 


Ein anderer Wagen raſſelte von hinten heran, eine Droſchke 
aus der benachbarten kleinen Stadt, welche für dieſe Dörfer die 
Bahnſtation war. Der Kutſcher peitſchte die magern Gäule, um 
im Galopp vorüberzufahren. Es kam ja nicht alle Tage vor, daß 
er eine herrſchaftliche Equipage überholen konnte. Im Fond der 
Droſchte ſaßen zwei Herren, helle Staubmäntel über den eleganten 
Sommeranzügen. Der eine grüßte, als er die Baronin erkannte; 
der andere, der ſich durch einen beſonders langen, ſcharf ausge⸗ 
drehten Schnurrbart auszeichnete, zog mechaniſch ebenfalls den Hut. 
Plötzlich aber beugte er fi vor und ſchaute mit einem Ausdruck 


Ueberraſchung auf die Dame, welche unter dieſem glühenden 


jäher 
Blick erbleichend zuſammenfuhr. a 

Die ganze Scene währte nur einen Moment, dann lehnte 
ſich der Schnurrbärtige in ſeine Ecke zurück und ſein ſcharf ge⸗ 
ſchnittenes, dunkel gebräuntes Antlig nahm wieder den Aus druck 
einer blaſirten Ruhe an. 

„Wer war denn das?“ fragte er nach einem Zuge aus 
ſeiner Eigarre. fe 

„Eine Baronin Dortan,“ — Antwort. „Sie ſchienen 


I durch ihren Anblick aberraſcht, Graf 


„Weil ich eine ſolche Schönheit hier nicht vermuthete.“ 
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tet ſein auf die weg 
Linderung der durch tie beſtändige hme der ngen ver 
urſachten a en Bürden. Beſtätigt fi dieſe Angabe, ſo 
würde fie den Vorſchlag des Zaren nur noch ſympathiſcher machen, 
wenngleich prakt! ſorſchläge zur Erreich des angeſtrebten 
Zieles erſt noch find. N N 
Gouverneur General Liebert wird der „Rh. 


W. Zig.“ zufolge zu Weihnachten aus Oſtafrika nach Deutſchland 
iommen, um einen letzten Verſuch zu machen, die Gegenſätze in 
der Verwaltung der Kolonie zu beheben. 

Nachdem das Breslauer Landgericht und Oberlandesgericht 
dem Poſtfis kus die Berechtigung, Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen über die Straßen und Plätze ohne Erlaubniß der Stadt 
zu legen abgeſprochen hatten, hat nunmehr auch das 
Reichsgericht die Neviſion des Poſtfiskus koſtenpflichtig ab⸗ 


gewieſen. 

Zwiſchenſtuſen bei Berechnung der Tele- 
phongebühren. Die Gießener Handelskammer hat bei dem 
Reichs poſtamt den Antrag geſtellt, eine Zwiſchenſtufe von 50 bis 
100 km bei der Berechnung der Telephongebühren einzuführen. 
Dieſe Anregung iſt ſeitens einer Reihe von Handelskammern 
unterſtützt worden. 

Der neue Entwurf eines Reichs verſicherungs⸗ 
geſetzes iſt den Bundesregierungen noch nicht zugegangen. Es 
wird angenommen, daß mit der Ueberſendung des Entwurfs an 
die Bundesſtaaten auch feine Veröffentlichung im Reichsanzeiger 
erfolgen werde. Die Nachricht daß der preußiſche Verſicherungs 
beirath bereits für den Oktober einberufen ſei, iR unbegründet. 

Anaben⸗Handarbeits unterricht An dem 
Leipziger Seminar des deutſchen Vereins für Anaben⸗Handarbeit 
wurde am Donnerſtag der erſte Informations kurſus für höhere 
Schulbeamte und Schulleiter durch den Vorfitzenden v. Schencken · 
dorff eröffnet und an den Direktor Dr. Göze Übergeben. Der 
Kurſus, der zehn Tage währt, iſt von einer Reihe deutſcher 
Unterrichsminiſterien, Landesdirektionen, Regierungen und Städte 
faſt aus allen Theilen des Reichs beſchickt und gut beſucht. Es 

folgten die erſten Vorträge von Schenckendorff's über die ſoziale 
Frage und die Erziehung zur Arbeit in Jugend und Volk und 
Dr. Götze s über die wichtigſten methodiſchen Fragen. 

Die Auswanderung aus Deutſchland nach 
überſeeiſchen Ländern bezifferte ſich im Auguſt d. J. auf 1917 
Perſonen gegen 2210 im Auguſt des Vorjahres. Neben den 
deutſchen Auswanderern wurden uus deutſchen Häfen noch 7050 
Angehörige fremder Staaten befördert. 


Provinzial nachrichten. 


— Culm, 21. September. Als mehrere Radfahrer des hieſigen 
Vereins, auch eine Dame, von einer Vergnügungstour aus Thorn 
heimkehrten, wurden dieſelben zwiſchen Koſſawizna und Kiewo, 1½ Meilen 
vor Culm, von fünf Kerlen überfallen. Einer der Herren, ein hie» 
ſiger Bautechniker, fuhr etwas vorweg, als er plötzlich von einem nach ihm 
geworfenen Feldſtein, der ſeinen Kopf traf, nicht unerheblich verletzt wurde 
und te. Ob es auf einen Raub abgeſehen war, konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, denn bald waren auch die übrigen Herren der Partie ange⸗ 
langt, welche die Strolche wohl nicht erwartet hatten; jetzt aber ſtellten ſie 
ſich auch dieſen entgegen, hieben mit Knütteln auf fie ein und beſchädigten 
namentlich ihre Maſchinen. Erſt als Dorfbewohner ſich näherten, ergriffen 
die Wegelagerer die Flucht und ließen einen Stock und eine Mütze zurück, 
welche Hoffentlich zur Ergreifung der Thäter führen werden. 

öbau, 22. September. Das hieſige Königliche Pro⸗ 
gymnaſium begeht am 28. und 29. d. Mts. das Feſt ſeines 25⸗ 
jährigen Beſtehens. 
Marierwerder, 22. September. Heute feierte Herr Ju ſtiz⸗ 
rlath Gräber hier das 50jährige Jubiläum ſeines Eintritts 
in den Juſtizdienſt. An der Spitze des Kollegiums des 9 
überreichte Herr Präſident Haſſenſtein dem Jubilar den ihm verliehenen 
en Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. An die Glückwünſche des 
Bräfidenten und des Oberſtaatsanwalts ſchloſſen ſich diejenigen der Ans 
waltſchaft und der anderen Juſtizbehörden in Graudenz und Marienwerder 
an. — Die Geſchichte eines Unfalls, der vor etwa zwei 
Jahren allgemeines Bedauern hervorrief, hat, wie einem auswärtigen 
Blatte von hier geſchrieben wird, einen romantiſchen Abſchluß erhalten. 
In der Nähe von Rachelshof wurde damals ein Forſtauſſeher, ein junger 
kräftiger Menſch, vom Eiſenbahnzuge ſo unglücklich überfahren, daß ihm 
beide Beine abgenommen werden mußten. Sorgſamer ‚Des 
handlung und Wartung gelang es, den jungen Mann am Leben zu er⸗ 
halten. Jetzt hat er ſeine fie erin geheirathet. 

— Marienburg, 22. September. Die in dem Kapitel ſaale 
unſeres Schloſſes durch Proſeſſor Schaper aus Hannover ausgeführten 
Malereien der ſämmtlichen Hochmeiſter ſind nun vollendet und hat der 
Künſtler Marienburg wieder verlaſſen. 

— Marienburg, 20. September. (Im Delirium verun⸗ 
glüdt) Kürzlich kam hier der ſtellenloſe Gymnaſtiker Hugo Zimmer⸗ 
mann, aus Biſchofsburg gebürtig, zugereiſt. Weil er am: Säuſerwahn litt, 
mußte er dem hieſigen Diakoniſſenhauſe zur Kur überwieſen werden. In 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag tobte er ſehr und ſprang in einem 
unbewachten Augenblicke aus dem 2. Stockwerk auf die Straße, wobei er 
nebft anderen Verletzungen eine Gehirnerſchütterung davontrug. Bald dar⸗ 
auf ſtarb Zimmermann. Er war ein Sohn des Stellmacher Daniel 
Zimmermann aus Biſchofsburg und erſt 21 Jahre alt. 


— — —— — — —-— 
und Körper geſunde, anmuthige Mädchen, deren Teint und Geſtalt 
keiner künſtlichen Nachhülfe bedarf.“ 
„Einfach und ſolide!“ lächelte der Graf, „eine kerngeſunde 
Landrace.“ 
„Wie ungalant, beſter Graf! Wenn das unſere Damen 
I. Sie wären von vornherein verloren, und da behauptet 
Deybach, der ſich Ion ſeit Jahren Jyrer Bekanntſchaft erfreut. 
immer noch, Sie hätten in Biarritz oder Luchen oder ſonſt wo da 
unten eine unglückliche Liebe gehabt“ 5 
Graf Wyszeck ſah feinen Nachbar forſchend an, wobei fi 
ſeine Augen für einen Moment öffneten — große, nachtdunkle 
Augen mit einem grünlich phosphorescirenden Schimmer 
. welche gewöhnlich hinter den halbgeſenkten Lidern verftedtt 
agen. 
von Heybach erzählte das? Dann muß es l 
wahr ſein, obwohl mir ſelbſt davon nichts bewußt iſt“ go = 
gähnte —; „wenn ich nur wüßte, wer dieſe unglücklich geliebte 
Unbetannte ſein ſoll!“ Der gute Herr von Heybach beſitzt eine 
bewundernswerthe Phantafie. Ich ſehe ihn ſchon unter den 
Nomanſchreibern. Pr Aber da find wir wohl?" 


n ja! 370 

Der Wagen war von der Chauſſee in eine ſchöne Lindenallee 
abgebogen, rollte nun durch ein alterthümliches Thor und hielt 
eine Minute ſpäter vor der Freitreppe des Schloſſes, auf welcher 
der General ſelbſt erſchien, um ſeine Gäſte zu begrüßen. 


eine wichtige Sitzung hielt mich 
f . ale 
kdalor a. D. 


Mitgliederbeitrag 34 Mark, ein Kirchengeſangverein, 


erze er nee in Betrieb geſetzt 
worden und zwar im Hotel des Herrn Sikorski. Die Anlage iſt von 
genieur Ludwig Zimm worden, 


98 See gerettet, ferner hat der Rene a 
er „ 


Jahre Arbeiter F. 

Jahre alten Knaben Paul Krauſe, 
Stuhm, vom Tode des Ertrinkens im Hinterſee gerettet. 
ſonen tft jetzt vom Herrn Regierungspräſidenten je eine 
Mark bewilligt worden. 

— Memel, 20. September. Ueber das ſchwere See⸗ 
ungläüd, von dem bereits kurz berichtet, entnehmen wir dem „Mem. 
Dampfb.“ noch folgende näheren Angaben: Acht brave Fiſcher und 
eine Frau, ſowie zwanzig ruſſiſche Fiſcher haben in den 
Wellen ihren Tod gefunden. Beim ſchönſten Wetter gingen geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 11 Fiſcherboote von hier in See, um dem 
Dorſch⸗ reſp. Strömlingsfang obzuliegen. Nachts etwa 2 Uhr kam plötz⸗ 
lich eine heftige See auf, wodurch die Fiſcher in die größte Gefahr kamen 
und darum ſchleunigſt den Hafen aufſuchten. 8 Booten gelang es P 
den Hafen glücklich zu erreichen, während die anderen in dem Kampfe mit 
den Elementen untergingen. Zunächſt erhielt man die traurige Gewißheit 
von dem Untergang des Bootes des Fiſcherwirthen Picklaps, das bei 
Süderſpitz an Land geworfen wurde; das Boot war |mit vier Perſonen 
— drei Männer und eine Frau — beſetzt. Bei Mellneraggen wurde auch 
ein Boot mit der Leiche des Fiſchers Michel Schuißel, der am Boot feſt⸗ 

ebunden war, an Land geworfen. Das Boot des Fiſcherwirthen Martin 

atzlus, worin vier Mann Beſatzung waren, wurde Mittags bei Schwarzort 
auf Strand geworfen, die Inſaſſen waren leider vorher von den Wellen 
verſchlungen. Sobald der Unglücksfall bekannt wurde, begab ſich der 
Lootfendampfer „von Schlieckmann“ nach See hinaus, um den Fiſchern 
Hülfe zu bringen, mußte jedoch des hohen Seeganges wegen, in den Hafen 
zurückkehren; um 8%, Uhr Morgens ging dann der Dampfer auf's Neue 
in See, um die damals noch vermißten Boote zu ſuchen, leider ohne Er⸗ 
folg. Dagegen traf er ein kurländiſches Boot mit drei Mann Beſatzung 
an, das eine Nothflagge gehißt hatte. Die völlig erſchöpften Fiſcher wur⸗ 
den auf den Dampfer genommen und ihnen daſelbſt eine Erfriſchung ver⸗ 
abreicht. Wie dann he aus Polangen (Rußland) gemeldet wird, 
find von dem Sturm auch die dortigen Fiſcherboote ereilt worden. Vier 
Boote kenterten und von 21 Mann Beſatzung ſind 29 in den Wellen um⸗ 
gekommen. Ein einziger wurde, nachdem er zwei Stunden lang mit den 
Wellen gekämpft, gerettet. Bis Mittags 12 Uhr waren bereit 11 Leichen 
geborgen. Auch dort ſind die Verunglückten größtentheils Familienväter. 

— Bromberg, 22. September. Herr Eiſenbahndirektions? 
präſident Pape tritt zum 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand. 
Aus dieſem Anlaß veranſtalten die Mitglieder des Direktionskollegiums 
dem Scheidenden am nächſten Sonnabend in Moritz Hotel ein A b⸗ 


Prämie von 30 


ſchiedzeſſe n. Es iſt noch in friſcher Erinnerung, wie Herr Pape im 
vergangenen Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat. Herr 
Pape, der ſeine jetzige Stellung über 15 Jahre bekleidete, war früher lange 


Jahre bei der Eiſenbahndtrektion Saarbrücken und iſt dann bei der weſt⸗ 
fäliſchen Eiſenbahn in Münſter und als Vorſitzender der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn verdienſtwoll thätig geweſen. 1866 ſowohl wie 1870 
hat er ſich unter großer Anerkennung am der Organiſation und Durch⸗ 
führung der Truppenbeförderung betheiligt. Herrn Pape 1 bei 
ſeinem Weggange die beſten Wünſche unſerer Bürgerſchaft. — Der Nach⸗ 
folger des Herrn Pape ift der bisherige Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direktion St. Johann Saarbrücken, Herr Karl Naumann. Herr N. 
wurde 1865 Regierungsbaumeiſter. Er wurde dann Eiſenbahnbauinſpektor 
bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Kaſſel. ſpäter Betriebsdirektor 
dei den Betriebsämterr Danzig, Breslau und Berlin (für Berlin⸗ 
Magdeburg). Ende 1893 ging Herr Naumann als Dirigent der Abthei⸗ 
lung Nr. 4 zur Direktion Breßlau, übernahm alsdann dort als Ober⸗ 
baurath 1894 die dritte Abtheilung, Am 11. März 1895 trat er die Stelle 
des Präfidenten bei der Direktion Saarbrüden an. Sein Nachfolger dort 
iſt Präſident Schwering. Generallandſchafts direktor von Staudy 
und Geuerallandſchaftsrath von Sczarni ecki aus Poſen ſind geſtern 
Abend hier eingetroffen und begaben ſich heute in Landſchaftsangelegen⸗ 
heiten nach Fordon. 


— Argenau, 21. September. An der unlängſt in Inowrazlaw 
abgehaltenen Kreis ſyn o de hat außer dem Ortspfarrer Herrn 
Majewski Herr Bürgermeiſter Kowalski als Synodaldeputirter theilge⸗ 
nommen. Die Zahl der Evangeliſchen in der Parochie Argenan betrügt 
1734, davon in der Stadt Argenau 1030, in den ländlichen Bezirken 704. 
In Aus ſicht genommen ift der Bau eines Pfarrhauſes. Zu dieſem Zweck 
ſind der hieſigen Gemeinde ſeitens des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins allein im 
letzten Jahre 900 Mork geſpendet worden. Die Gemeindeſchweſter hat 
128 Kranke im Berichtsjahre gepflegt, und zwar 112 Evangeliſche, 12 
Katholiſche, 4 Jüdiſche; 39 Nachtwachen, 35 ganze Tagespflegen geleiſtet 
und 1901 Kranken- und 374 Armenbeſuche gemacht. Die unter Veltung 
der Schulſchweſter ſtehende Kleinkinderſchule wurde von 50 Kindern aller 
Konfeſſionen beſucht. Die Volksbibliothet zählt 100 Bände und wird 
fleißig in Gebrauch genommen. Zur Erweiterung derſelben ſind an zu⸗ 
ſtändiger Stelle die nothwendigen Mittel erbeten worden. An chriſtlichen 
Vereinen beſtehen ein Sammelverein für äußere Miſſion, abgeführter 
Jahresertrag 150 Mark, ein Verein zur Fürſorge für Blinde, abgeführter 
welcher beſonders die 
lirchlichen Feſte durch feine Geſänge verſchönert, Leiter Herr Kantor Hantke, 
und ein Verein vom blauen Kreuz. Die Kirchen⸗ und Haus kolletten er» 
gaben die Summe von 893 Mark. r 

— Inowrazlaw, 21. September. (O. Pr.) Unſeren Bericht über 
die Verhandlung gegen den Fabrikbeſitzer Schwirtz wegen Beleidigun 
des Landes bauinſpektors Ziemski⸗Bromberg erg wir no 
dahin, daß der Vorſitzende dei der Veröffentlichung des Urtheils hervorhob, 
daß, wie die Zeugenausſagen ergeben hätten, die Verdachtsmomente, als 
ob Landesbauinſpektor Ziemski polniſche und jüdiſche Unternehmer bevor⸗ 

ugt hätte, durch nichts erwieſen worden ſeien. Der Landeshauptmann 
batte übrigens die betreffende Beſchwerde gegen den Landes bauinſpektor 
jeinerzeit mit der Begründung zurückgewieſen, daß die Angaben des Be⸗ 
ſchwerdeführers, Herr Z. laſſe ſich bei der Vergebung der Materialien ⸗ 


hen fi die Hände. Sie ſchienen Gefallen an einander 
u finden. 

f Eine halbe Stunde ſpäter trafen fie ſich wieder beim Lunch. 
Der Hausherr und Graf Wyszecki trugen die Koſten der Unter- 
haltung, während ſich Philipp mit eingeſtreuten einzelnen 
Bemerkungen genügte. 

Der Graf war Pole von Geburt, hatte in der ruſſiſchen 
Garde⸗Cavallerie gedient, im Kaukaſus und in der Türkei ge⸗ 
ochten und, da er wegen feiner Nationalität Unannehmlichkeiten 
gehabt hatte, als unabhängiger, reicher Mann ſeinen Abſchied 
genommen, um nun meiſt auf Reiſen zu leben. Er ließ dieſe 
Daten geſpräche weiſe, wie um ſich zu legitimtren. mit einfließen. 
Der deutſchen Sprache vollkommen mächtig, plauderte er mit dem 
General über die neue Formirung der ruſſiſchen Armee und die 
Eventualität eines deutſch ruſfiſchen Krieges, wobei er eine be- 
deutende Fach⸗ und Perſonenkenntniß bewies. Binnen einer 
Stunde hatte er Excellenz gänzlich für ſich eingenommen. 

„Sie wiſſen ja vortrefflich mit meinem Onkel umzugehen,“ 
rief Philipp, als die beiden jungen Herren dann allein waren, 
„grade als hätten Sie ſchon jahrelang Gelegenheit gehabt, ſeine 
Heinen Schwächen und Schrullen zu ſtudiren.“ 

„Einem fo offenen und graden Charakter gegenüber fällt es 
nicht ſchwer, ſich ein wenig anzupaſſen,“ meinte der Pole. „Er 
iſt vor allen Dingen Soldat.“ 186 ! 

„Mit jeder Faber feines Herzens — leider!“ 

Leider? wieſo?“ 


„Weil er jeden anderen 
für einen Auenheim als verfehlt anſteht. 
verbot mir die militäriſche Carriore.“ 
ein wenig bei dieſen Worten; denn manche 
er habe jene ſchwächliche Conſtitution nur 
ehrgeizigen Gharatter die Offiziercarriere 


Mein 2 
Leute an 
feinem 


fimulirt, weil 
zu langwierig, einfach 


E 
— . ͥ ̃ — Ü 


lieferung durch andere Gründe als durch ein rein ſachliches Intereſſe an 
der guten Erhaltung der Propinzialchauſſeen leiten, ſich nicht 

— Gneſen, 21. September. Die drei jugendlichen e n- 
teurer, welche am Donnerſtag voriger Woche von hier verſchwunden 


find, hatten nur eine Erholungsreiſe angetreten und amüſirten gar 
köſtlich in Fon Doch ſchon am Montag muß ihnen das Geld ge⸗ 
worden ſein, denn auf ⸗Schuſters Rappen“ traten die Rückteiſe an. 
Der Buxeauſchreiber mußte noch in Poſen zurückd „denn die dortige 
2 hat ſich vorläufig ſeiner der Aut „Er ſoll, wie ſeine 
. 1 7 nunmehr verrathen haben, der iſter zu dem Streich ge⸗ 
weſen ſein. 5 
— Bofen, 22. September. Herr Erzbiſchof v. Stablewakt 
begiebt ſich Ende dieſes Monats nach Rom. 
— ——— 
Lokales. 


Thorn, 23. September, 


OlStadtverordneten- Sitzung] vom Mittwoch 
den 21. September. (Schluß.) Für den BDerwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Stadtv. Uebri d. Der Magiſtrat be- 
antragt die Bewilligung von 3000 Mk. zum Abbruch der Mauern 
und zur Untersuchung des Baugrundes am Zwinger. Die 
Vorlage hängt mit dem Projekt der Erbauung eines Spritzen 
baufes, welches bekanntlich am Zwinger errichtet werden fol, 
zuſammen. Der Ausſchuß bittet, die verlangten 3000 Mk. abzu⸗ 
lehnen, man wolle zunächſt doch exit das Projekt des Spritzen 
hauſes ſehen; übrigens jet bei letzterem die beantragte Wohnung 
für den Feuerinſpeitor wegzulaſſen. Die Berjammlung beſchließt, 
den Magiſtrat um Vorlegung eines Spritzenhausprojektes zu er⸗ 
ſuchen, und zwar eines mit Pferdeſtällen, eines ohne folde. Die 
Koſten für ein Spritzenhaus ſchätzt Stadtbaurath Schultze auf 
ungefähr 50 bis 55000 Mk. Auf Befürwortung des Stadtraths 
Borkowekt wird der weitere Ausſchußantrag, die oben er⸗ 
wähnte Wohnung in dem Projekt wegzulaſſen, abgelehnt. Eben⸗ 
fo werden aber auch die verlangten 3000 Mi. zur Projelther- 
ſtellung etc. abgelehnt; nach Meinung des Stabte. Uebrick 
müßte unſer Stadtbauzmt im Stande fein, ſolche kleine Projekte 
ohne beſondere Hülfakräfte auszuarbeiten, was Stadtbaurath 
Schultze verneint, da er ſowohl wie Stadtbaumeiſter Letpol 
mit anderen Sachen ſchon überlaftet ſeien. Oberbürgermeiſter 
Kohli kündigt einen neuen Antrag in dieſer Richtung an. 

Die Bewilligung von 650 Mk. für die Einrichtung 
einer neuen Klaſſe bei der III. Gemeindeſchule (auf Bromberger 
Vorſiadt) erfolgt ohne eh Ri. genehmigt die Ver⸗ 
n 


Vorlage, wird ge⸗ 
nehmigt. Es handelt ſich hierbei um den Ankauf eines Land- 


ſtreiſens zum Preiſe von 11 Mk. pro Quadratmeter; insgejammt 


Beruf für einen Edelmann und beſonders 


lautet der Koſtenanſchlag, einſchließlich des Landerwerbs auf 
18.300 Mk., die aber ſpäter von den Anliegern wieder eingezogen 
werden. Da die Anwohner der Thalſtraße ſchon früher auf 
eigene Koſten einen Kanal angelegt haben, ſollen dieſelben von 
ar wen frei bleiben. 

on der Lifte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn für das Jahr 1898 wird Nenntniß genommen, 
desgleichen von der Verpachtung einer Anzahl Wieſenparzellen 
auf ber ſtädt. Ziegeleikämpe ſowie der ehem. Förfterel 
Smollnit nebft zugehörigem Acker⸗ und Wieſenland, ferner ber 
endgültigen Anftelung des Rathsboten Wollgraf, ſomie 
der Berufung des Lehrers Simon aus Vobreck an die IV. 
Gemeindeſchule an Stelle des zur I. Gemeindeſchule verſetzten 
Lehrers Bembanows ki. — Genehmigt wird die Verlängerung 
des mit der Firma Dietrich & Sohn abgeſchloſſenen Miethaver⸗ 
trages bezüglich der Lagerräume 1 — 4 im Lagerſchuppen Nr. 1 
auf eine weitere Reihe von Jahren. 

Finanz⸗Ausſchuß. 

Verichterſtatter für den Finanz- Ausſchuß iſt Stadtv. Die- 
trich. Zur Beſoldung der Löſchmannſchaften dei 
Bränden (Tit. VL, Pol. 9a des Kämmereietats) find für das 
Verwaltungsjahr 1898/99 1500 Mk. ausgeworfen; es find aber 
jetzt bereits 1285 Mk. ausgegeben, ſo daß der ausgew or fene 
Betrag nicht reichen wird. Auf Antrag des Magiſtrale bewilligt 
die Verſammlung weitere 1000 Mk. zu dem gedachten Zwecke. 

Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſtver ⸗ 
waltung für das Jahr 1. Oktober 1898/99 wird in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſtellt: fur die Hauptverwaltung auf 79 100 
Mk., gegen 74 100 Mk. im Vorfahr; für die ſog. kleine Ber⸗ 
waltung (oorſtädtiſches Wäldchen) auf 15 700 Mi. Der Ueber 
ſchuß iſt bei der großen Verwaltung mit 37 800 Mk. ange⸗ 
nommen, gegen 36 000 im Vorjahr; bei der kleinen Verwaltung 
mit 5500 Mk., gegen 2300 im laufenden Jahr. 

Für das Zlegeleiwäldchen, und zwar zur Unter- 
haltung der Wege etc, werden 150 Mk. und zur Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Daumſchulen 50 Mk. nachbewilligt. — Stadtv. 
Wolff fragt hierbei an, ob der Mu in der ‚Ziegelei 
ſchon fertig ſei; ſonſt könne man ihn vielleicht vor die höhere 
Töchterſchule verlegen, wo jetzt ja auch Mufik gemacht werde. 


und undankbar erſchtenen jek — „Ich din,“ fuhr er fort. „in 
meines Onkels Augen wenig mehr als uniere Bogenſchreiber, ein 
Tintentleckſer, eigentlich gar tein Auenheim, während meim einziger, 
ſehr fügſamer Vetter bei der Feld⸗Artillerte ſtaht. Friedenthal 
aber iſt nicht Majorat; es hängt — von der Laune dieſes 
mal einen 


— Zum Diner hole ich Sie ab.“ 
„Um —?“ 


geſehen werden 
Park hinab, 


is er hörte, es 
fofort den Weg bahm 


Jortſezung folgt. 


Oberbürgermeiſter Kohl i erwidert, die Verlegung könne er 
ge e, e je de Pain bis auf den Anſtrich 


fert | i 
Zur Fflegerang einer Reihe 1 und zwar 
Schloß⸗, Gerber⸗ Marien⸗, Schul- und elltenſtraße werden, 
wie wir ſchon geftern berichteten, 7000 Mk. bewilligt. — Hierbei 
fragt Stadtv. Walter Lambeck an, ob etwa in der Innenſtadt 
die Schienen zur elektrichen Straßenbahn auch wochenlang auf 
den Straßen herumliegen jollen, wie es auf der Bromberger 
Vorſtadt ſchon jetzt der Fall iſt. — Oberbürgermetſter Kohl! 
erwidert, die Poligetverwaltung habe ſchon angeordnet, daß künftig 
eine Straße zur Zeit immer nur von einer Querſtraße bis zur 
nächſten aufgeriſſen werden dürfe; die Elektrizitätsgeſellſchaft habe 
als Entschuldigung für die jetzt beſtehenden Mißſtände Streik ⸗ 
verhältniſſe und daß fie mit verſchledenen Eiſentheilen von den 
Lieferanten im Stich gelaſſen ſei, vorgebracht. — Stadtv. 
Wolff: In der Innenſtadt lägen die Schienen aber auch ſchon 
ſeit 14 Tagen auf den Straßen, ſo daß man in der Dunkelheit 
leicht darüber fallen könne; derartige Zuſtände dürften doch nicht 

edüldet werden — Stadtbaurath Schultz e erwidert, es handle 
d doch nur um wenige Wochen, da miſſe man ſchon Geduld 
daben. — Stadto. Walter Lambeck fragt weiter an, ob etwa 
die ſchauderhaften Holzſtangen, die jetzt draußen am Elektrizitäts- 
werk liegen, als Träger der Leitungsdrähte in den Straßen 
aufgeſtellt werden ſollen. In anderen weſtpreußiſchen Städten, 
3. B. Danzig und Graudenz, babe man ſich das nicht gefallen laſſen 
und darauf gedrungen, daß hübſche Eiſenſäulen aufgeſtellt werden. 
— Stadtbaurath Schultze erwidert, die erwähnten Holzſtangen 
ſeien allerdings dazu beſtimmt, aber fie ſeien ja noch nicht be⸗ 
arbeitet; demnächſt werde übrigens eine vollſtändig bearbeitete 
Holzſtange probeweife aufgeſtellt werden. — Damit find die An ⸗ 
fragen erledigt. 

Der Ausſchuß hat hierbei es noch für zweckmäßig erklärt, 
wenn bei der Verlegung der Schienen für die elektriſche Straßen⸗ 
bahn auf der erſten Linte, und zwar vom Pilz bis dahin, wo 
die Chauſſee anfängt, zugleich die ganze Straßenpflaſterbreite um⸗ 
gepflaſtert werde. Die Gerſammlung ſtimmt dem zu und erſucht 
den Stadtbaurath, einen Koſtenanſchlag hierüber vorzulegen. 

Die parzellenweiſe Verpachtung des Gutes 
Weiß hof if nahezu beendet. Es find 36 Parzellen zur Ver⸗ 
pachtung auf 12 Jahre (bis 1. Oktober 1910) ausgelegt. 504 
Morgen find ſchon zu einer jährlichen Pacht von 3702 Mk. ver⸗ 
pachtet; 128 Morgen ſtehen noch zur Verpachtung und dürften 
768 Mk. bringen. 250 Morgen ſollen aufgeforſtet werden, 150 
Mark zahlt der Militärfiskus für die Durchleitung eines Ranals. 
Im Ganzen würden alſo jährlich etwa einkommen: 4470 Mk. 
für Landverpachtung, 500 Mk. für Holzverkauf, 380 Mk. für 
Verpachtung des Wohnhauſes und Parkes und 150 Mk. vom 
Mititärfistus. Das ergiebt eine Geſammtverzinſung mit 5500 
Mark. woraus hervorgeht, daß der Kauf des Gutes Weißhof 
für die Stadt kein ſchlechtes Geſchäft war. Auch das lebende 
un iR Inventar iſt bie Stadt zu ſehr guten Preiſen losge⸗ 
worden. i 
Die Beleihung des Grundſtückes Wilhelmſtadt Bb. 1 
Bl. 21 mit noch 35 000 Mk. hinter bereits für die Stadt ein- 
getragenen 50 000 Mk. wird abgelehnt und nur in Höhe von 
25000 Mt. (alſo im Ganzen 75 000 ME) genehmigt. Die 
Versammlung if mit dem Ausſchuß der Anſicht, daß fie den 
ſonſt geltenden Beleihungsgrundſätzen getreu bleiben muß. — 
97 it die Tagesordnung erſchöpft. (Schluß ver Sitzung 
7 Uhr.) 


() [Perſonalien.] Der Regierungs - und Baurath 
vom Dahl in Marienwerder iſt mit dem 1. Oktober d. J. 
an die Königliche Regierung in Breslau verſetzt. — Die in 

Ige Verſetzung des Oberförſters Schönberger erledigte 
Sberförſterſtelle Neubraa (mit dem Amtsſitze zu Forſthaus Noeske) 
in dem Königlichen Oberförſter Reimer vom 1. Oktober d. J. 
ab endgültigfübertragen worden. — Die in Folge der Verſetzung 
des Königlichen Rentmeiſters Jung nach Heiligenſtadt, Regierungs- 
bezirk Erfurt, mit dem 1. Oktober d. J zur Erledigung gelangende 
Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in Schwetz iſt dem Königlichen 
Rentmeiſter Hallich aus Rummelsburg, Regierungsbezirk 
Cöslin, von dem vorbezeichneten Zeitpunkte ab verliehen worden. 

„ [HPerſonalien in der Garniſon] Muſchner, 
Second-Lieut. im Pomm. Pionier⸗Bat. Ni. 2 und 
Second Lieut. im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, vom 1. Oktober d. J. 
ab zur vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule in Berlin 
kommandirt; Fellinger, Second ⸗Lünt. im Pionier⸗Bat. 
Nr. 2, unter Verſetzung in die III. Ingenttur⸗Juſpektion, zum 
Fortifikationsdienſt nach Metz kommandirt. 

[Ordensverleihung] Es iſt verliehen worden: 
der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und der 
Königlichen Krone dem Flügeladjutanten des Kaiſers, Oberſten 
Mackenſen, früher Kommandeur des 1. Lelbhuſaren⸗Regts. 
Nr. 1 in Danzig. 


2 lRirch Kollekte. — — ehmigt 
irchen⸗ Kollekte. r er „ 
daß am Erntedankfeſte, den 2. Oktober d. Jg., — — eine 
kirchen⸗Rollekte zur Abhilfe der dringendſten Nolhſtande in der 
ev. Landeskirche der älteren Landestheile geſammelt werde. Die 
migung für eine in der darauf folgenden Zeit ferner abzu⸗ 
— — a a me — durch ar 
rgane if u Das Danziger Konſiſtorium t 
dieſe Sollten der re Fürforge der evangeliſchen Geigen 
en 


Medungsreije des Großen General⸗ 

abe] Geſtern Vormittags iſt das auf eier Uebungsreiſe 

durch die Provinz begelffene Generalſtabs⸗Kommando, beſtehend 

hen 43 * — d Sum in 
ö f e un 

Narien werder een Heute Vormittag wurde die 

ubungsteiſe tortgejeßt. 


Meyer, 
d. 0 


J. [un ter Null, 


Cantor Krauſe am 
werkerverein einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. 


elt 
% der Wohnung der Verhafteten wurde eine Unmaſſe Handkoffern, Eß⸗ 
waaren aus Zugküchen, Goldwaaren u. ſ. w. v 


Behörden und der Geme 


＋ [Der deutſche Verein Für das Fortbildungs⸗ 


ſchulweſen] hält am 8. und 9. Oktober in Erfurt einen 
Fortbildungsſchultag ab. Verbunden damit iſt eine 
Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln der gewerblichen 
Forlbildungs ſchulen. 

＋ [Schuß prämie.] Der Verband deutſcher Brief⸗ 
tauben Liebhaber Vereine hat für das Abſchießen und Fangen 
von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperber ⸗ 
weibchen für 1898 wiederum eine Prämie von 2000 Mark 
ausgeſetzt. Dieſe 2000 Mark gelangen anfangs Dezember 1898 
nach dem Verhältniß der eingelieferten Fänge zur Vertheilung. 
Zur Erhebung des Anſpruchs an dieſer Prämie müſſen die 
beiden Fänge eines Rauboogels, nicht der ganze Raubvogel, 
bis ſpäteſtens Ende November 1898 dem Verbands-Geſchäfs führer 
W. Dördelmann zu Hannover Linden franko eingeſandt werden. 
Bei den Sperberweibchen find die Läufe bis kurz über dem erſten 
Gelenk abſchuſchneiden, jo daß ein kleiner Fede ſtehen bleibt. 
Es wird gebeten, die ge zu ſammeln und der Portoerſparniß 
halber zuſammen einzuſenden. Vor der Abſendung wolle man 
die Fänge gut dörren. Sendungen, die irgend welche Spur von 
Verweſung verrathen, müſſen ohne weiteres dem Feuer überwieſen 
merden und kommen deshalb nicht in Anrechnung. Nur die 
Fänge obengenannter Naubvögel können Berückfichtigung finden. 

—s [Zur Durchführung der Handwerks ⸗ 
organiſation] wird officlös geſchrieben: „Bekanntlich 
enthält das Handwerksorganiſattonsgeſetz auch neue Beſtimmungen 
über die Innungs verbände. Sie find bereits am 
1. April d. J. in Kraft getreten. Dem Vernehmen nach ſehen 
die zuſtändigen behördlichen Stellen ſtreng darauf, daß die den 
Vorſchriften über die Innungs verbände entſprechenden Aender⸗ 
ungen der Verbands ⸗ Satzungen nunmehr bald 
vorgenommen werden. Einzelne Innungs verbände find neuerdings 
aufgefordert worden, zu dieſem Zwecke außerordentliche Verbands 
verſammlungen einzuberufen. Wenngleich ſolche Vetanſtaltungen 
mit beträchtlichen Koſten verknüpft find, werden ſich ihnen die 
Innungs verbände, die ihre Satzungen noch immer nicht den 
neuen Beſtimmungen angepaßt haben, nicht entziehen können.“ 

= [Der Saatenſtand in Preußen um die Mitte 
des September iſt folgender: Kartoffeln 2,8, Klee (auch Luzerne) 
26, Wieſen 3,0. Der Ernteertag des Winterroggens wird auf 
Grund von Probedrüſchen auf 1480 kg vom Hektar geſchätzt. 
Infolge des warmen und trockenen Wetters konnten die geſammten 
Halm⸗ und Hülsenfrüchte in ſelten guter Beſchaffenheit geborgen 
werden. Die Futterpflanzen ſowie die Wieſen und Weiden litten 
in den öſtlichen Provinzen infolge der ungewöhnlichen Trocken⸗ 
heit, während im Weſten der Regenmangel ſich weniger fühlbar 
machte. Im allgemeinen dürfte noch eine Über das Mittel hin⸗ 
ausgehende Kartoffelernte zu erwarten ſein. Der Klee und die 
Luzerne gaben meiſt noch einen befriedigenden zweiten Schnitt. 
Weniger günſtig lauten die Nachrichten über die Nachmahd der 
Wieſen. Der Ertrag des Winterroggens iſt allgemein ein durch 
aus befriedigender. 

＋ [Schwurgericht.] Für die am nächſten Montag, den 26. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Herrn e W o 4 ger 
beginnende, vierte diesjährige Sitzungsperiode find folgende Sachen zur 
Verhandlung anberaumt: für den 26. : die Strafſachen gegen 
den Kanzleigehülfen Straſchewski aus Löbau wegen Verbrechens im Amte 
und Betruges (Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn) und gegen den 
früheren Poſthilfsboten Kreft aus Polzin wegen Verbrechens im Amte 
(Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn); — 27. September: gegen den Beſitzer 
Johann Kopowski, deſſen Ehefrau Marianna Kopowski und der Beſißer 
Friedrich Gieſe aus Brottian wegen wiſſentlichen Meineides, bezw. Bei⸗ 
hülfe dazu (Vertheidiger Juſtizrath Trommer und Juſtizrath Warda); — 
28. September : gegen den Gaſtwirth Darſchewski aus Eichwalde wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode (Vertheidiger Rechtsanwalt 
F — 29. September : Heeg he en 
Virbeiter So aus She eat 
- aun): — 30. 
September: en Martha Simſon aus Sloszewo 
Todtſchlags (Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee); — 1. Oktober : 
Fut den früheren Poſthülfsboten Jacob von Wyſocki aus Lehmanni dei 


—— 


sub Spas Gutövertvalter Erich Weile aus Schönfließ, Rechnungsrath 


a, D. Oskar Titius aus Neumark, Kaufmann Guſtav Fehlauer aus Thorn, 
Gutsbeſttzer Adolf Langſch aus Rentſchkau, Architekt Arthur Schubring aus 
Neumark, Gu ; 


ermann 
[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand Mittag 0,03 Meter 
Waſſertemperatur 11 Grad R. Eingetroffen iſt gestern 
Nachmittag der Dampfer „Deutſchland“ aus Danzig mit ſechs beladenen 
Kühnen im Schlepptau, und heute Mittag mit dem Schl * 5 
Warſchau abgefahren. Angelangt find: ein Ku 5 
mehl aus Danzig, ein Kahn mit Ziegeln aus Antoniewo, zwei Kühne mi 
Steinen aus Nieſch und drei Kähne mit kleiner Ladung aus Brahnau. 
Abgeſchwommen ſind drei Kähne ohne Ladung nach Brahnau und vier 
Traften Rundkiefern und Mauerlatten nach Schulitz. 


— Culmſee, 22. September. Der Poſtaſſiſtent Wald iſt von 
Culmſee nach Stuhm verſetzt. — Am nächſten Sonntag wird Herr Divi⸗ 
a Strauß aus Thorn in der hieſigen evangeliſchen Kirche 

n Gottesdienſt abhalten. — Ueber Deutjh- Oftajrita wird Herr 
mmenden Son Abends 8 Uhr im Hand» 


ermiſchtes. 


In Altona wurden drei Wagenputzer verhaftet, die ſeit längerer 
ſyſtematiſch dort übernachtende D⸗ Züge aus plünderten 


den. 
Ein Paradies der Frauen ſcheint das Gouvernement 
Charkow in Rußland zu ſein. Im Bahndienſt, in den Kanzleien der 
indeverwaltungen, in Privatkomtoiren u. ſ. w. 
ſind Frauen und Mädchen angeſtellt. Ja ſogar bei den Friſeuren raſtren 
Frauen die Männer mit feinem Chic. 
Im Eiſen bahnwagen vor E. 
r 


Am vergangenen 1 aus Freude 


der Greifes. Faſt hatte der Zug fein Ziel, t. Der 
beglückte Vater malte gerade ſeinen Nachbarn das ehen dem 
Braſtlianer, wie er ſeinen Sohn ſcherzhaft nannte, aus, als er plöplich 
mit den Worten: „mir wird jo merkwürdig zu auf 
0 Ber rieben die Mitreiſenden dem alten der 
anſcheinend das ein hatte, die fe, man 
friſche Luft zu und tropfte ihm etwas Cognac eim; aber 

e e ae Inge € | 
hatte den Gre et et, eit 8 n 
ein Güde der e wurde in ſe 2 


gemacht. Familie > 0 
van bei traurigen Vorfall gemacht. Das Freudenfeſt fig 


€: 1 1 
Steuern für kinderloſe Leute. c ab⸗ 
ſonderliche Art Abgaben werden ſich die Bewohner don 1 


witter. 


mit Daun 2 


MW oxtra Rabatt nad Bestände in Damenkeerstefe für Wir, Markt, Frähjhe 


Frau, noch als ledige Perſon einem 

die Hälfte der obigen Summe zahlen. So wird ein Ehepaar, daß vielleicht 

n ſeinem eigenen Kummer kinderlos geblieben iſt, zufammen 30 Mark pre 
dafür zu entrichten Haben, daß es nicht zur Bermehrung der 

völkerung beiträgt. Wenn das nur Miquel nicht erfährt! 


Litterar iſches. 
Die von der Joſ. Köſel ſchen Buchhandlung in Kempten v 

Lieferungs „Ausgabe von Seb. Kneipp!'s geſammelten 
Schriften ſchreitet rüſtig vorwärtz. Bis jetzt find 6 Lieferungen er⸗ 
ſchienen, womit das erſte und grundlegende Werk Kneipp s: „Meine 
Waſserkur,“ das feinen Namen und feine Methode in der ganzen Wel ber 
kannt machte, abgeſchloſſen iſt. Jede Woche kommt eine weitere Lieferung 
zur Ausgabe. 


Neuefle Nachrichten. 

Breslau, 22 September. Heute Abend 8 / Uhr brachten 
1700 Mitglieder von Krieger und Kameradenvereinen unter 
Führung des Generalmajor 3. D. Trapp von Ehrenſchild der 
Kaiſer in Friedrich einen Fackelzug dar. . 

Sille, 22. September. Der Urheber des Angriffs gegen 
den Hauptmann Labie iſt der 24 Jahre alte Tiſchlergeſelle Wadin 
ein exaltirter, übel beleumundeter Menſch. (Vergl. den Artikel 
Anarchismus.) 

Paris, 22. September Es verlautet gerüchtweiſe, die An⸗ 
gelegenheit Picquart habe einen Konflikt zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Briſſon und dem Kriegsminiſter CHha⸗ 
no ine veranlaßt, welcher eine Kriſe her könnte. 
— Der „Temps“ meldet. die Enquste in Betreff des Rohr⸗ 
poſtbriefes ſei bereits von Cavaignac gleichzeitig mit der 
Enquste über die Fälſchung des Oberſilieutenants Henry eingeleitet 
worden. General Zurlinden habe, nachdem er als Kriegsmiwiſter 
vergeblich die Unterſuchung gegen Picquatt beantragt hatte, als 
— AN eur kraft ſeiner Befugniſſe die Verfolgung Picquarts 
angeordne 

Dudapeſt, 22. September. In der Ortſchaft Szikſze 
(Romitat Abauj⸗ Torna) brannten 40 Häufer nebſt vielem 
Zubehör nieder. 

London, 22. Sept. Wie dem Neuterbureau aus Shanghai 
gemeldet wird, gehe daſelbſt das Gerücht, der Raijer von 
China ſei geſtorben. Einzelheiten fehlen. Es verlautet, die 
Thore von Peking ſeien geſchloſſen. 

Peking, 22. Sept. „Reutermeldung.“ Ein heute er⸗ 
lafſenes kaiſerliches Edikt zeigt endgültig an, daß der 
Kaiſer die Regierungsgewalt an die Katſerin⸗Wittwe abgetreten 
welche die Miniſter anwies, die amtlichen Berichte künftigen 

Die Wirkungen der Aenderungen in der Re 
gierung werden beträchtliche ſein. Wahrſcheinlich wird Lihung⸗ 
Tſchang wieder eingeſetzt werden. 


bat, 
ihr 


Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frank, Thorn. 
Motesrolstgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Baſſerſand am 23. September um 7 Uhr Morgenk: — 0,04 
rer Ah het (hr A + 9 Orad Celſ. Wetter: bewölkt 
A: 1 


Wetteransſichten für das nörbliche Deutſchland: 
8 den 24. September: Woltig, Strichregen, milde, Ges 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 0 Min., an 


Untergang 6 Uhr 4 Min. 
FIR on d» Aufg. 3 Ur 56 Min. Borm,, Unterg. 11 56 Min. Nachm. 


—— De 25. September]: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, meiſt 
trocken, win 
Mon vu 26. September: Halbheiter, ziemlich warm, lebhafter 


turmwarnung. 
Dienſtag, den 27. September: 


Wolkig, milde, ſpäter vielſach Ge⸗ 
witterregen. Windig- 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 23. September. 
Stroh (Richt⸗ Ctr. 2 0.— || Wels pro hs 
En. . . 889 — 0 Sumer * a 
.. .-1,30—1,60 Breſſen 


Ro Er „ 050,20 Schleie 0,40—0,50 
goht „ » 0,10—0,1511 Aal 5 0,80—0,95 
Blue „ 0,10 0,50 Hechte 5 0,35 0,40 
Be pro 3 Köpfe ; 0,12—0,18 || Karauſchen „ . 0,30—0,35 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Barſche , 0,80—0,40 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,06—0,10 || Zander 7 0,50—0,80 
Salat pro 6 Köpfe. . 0,15—0,— 1 et 0 
Mohrrüben 3 Pfund 0,10—0,.— B 8 0.30 —0, 40 
Radieschen 4 Bunde * Sagte 5 2 9 
ro 4 0,10— 1 ” . 
„ vo 
Aepfel, pro u} „10 . . ——6,.— 
Bates fand 0,20 0,30 fe, das Stück a 


0,1005 Enten, das Paar . . 1,80- 2,50 


Bflaumen pro Pfund. Alte Hühner, das Stüc 1,10 —1.50 


Aehfüßchen 1 Teller 9,10 —0.—. 
Butter pro Pfund 0,80 —1,20 Junge Hühner, das Paar 1,10 —1 
Eier, —— 1 * Be Lauben das Paar 888 


Senfgurken 1,00—1,50 Mk. pro Mandel. 


e ee 


. 22. 9. 


Tendenz der Fonbed. dſeſtigt feſt | Bol. Pfandd. 3¼½ / 99,10 99,50 
ee eee 
au 8 10, — 216,05 Poln. Piühr, 4½% 100,90 101. 
Deſterreich. Bauin. 109,80 169,80 Türk. 5 A0 2640 26,55 
Conſols br. 94,10 94, 30 Ital. Rente 4% 91,90 92.20 
Conſols 3% pr. 101,70 201,70 Rum. R. v. 1804 4% | 92,80) 92.50 
Conſolk3 % bg 101,0 101,70 Disc. Comm. 201,75202.25 


93,10 93,40 Harp. Bergw.⸗Act. 175,25 76,40 
ch. Reich dan 3% 101,60 101,70 Thor. Stabtanl. 3½%̃ —.—| —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% nl. II 90,—| 89,70 Weizen: loes in . 
„ „ 3½% „ 99,20 99,30 New-Dork 76./T 74½% 
Spiritus 70er loco. 54,20 54,30 

Wechſel⸗Digeant 4% Lombard-Zinsfuß für Staats · Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2% f a nu 


Todesfall 


Theilhabers’ und ll Utber bahnt, veranlässen 
Por Er. en 


und Sommer, und offeriren beispielsweise 


aut Verlangen 
france. 


"Modebilder gratia. 


Anftrinen-Berkunf in der Sämwrreiforft het. 


Aus dem Einſchlage 1898/99 werden die Kiefern⸗Faſchinen und Buhnenpfähle zum 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt Vietor ia-Theater. 


Verkauf geſtellt. N ac Sount 
N 5 11 e Barbarten: 131,00 Hbdt. Altholzfaſchinen, 4 eee ee en eee Montag, Bar 2 — er. 
— „ 2 1 3 835 erri — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
ion di 188 " Sie Wonen Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. Numoristische Abende 
“ „ uttau: % „ olsfajhinen, Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 5 rer 
37,00 „ D ſtungs ‚ U 8 ei ; 
5 a 750,00 „ um fühles mer Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 5 wer a“ 
EN „ Steinort: 5 2 # Durafrkingieeinen bei — eee bis 115% der Jahresprämie. Le ipzig 
. ‚ nanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
0,00 & 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meifibieiene und abe ie Men einen Termin auf Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle Humori sten nd ar fänger. 
den 6. Oktober 1898, Vormittags 10 uhr im Oberförſterdienſt⸗ Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


zunmer des Rathhaufes anberaumt. Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
t, können aber auch vorher im Burean I eingeſehen bezw. abſchriftlich 9980 Er⸗ 
* von 25 Pf. Kopialten bezogen werden. 
Thorn, den 29. September 1898. 


Der Nagiſtrat. 


In det. Straffade Bekanntmachung. 


Troviankt- Amt Thorn 
den Wb . ER kauft: 
Jacobi in Thorn wegen Ver-] Vicetoriaerbſen, weiße Bohnen 
ns gegen 8 8 4, 12 Gef. vom] und Linſen 
Mai 1896, hat die II. Straf-Jund ſieht Angeboten mit Muſter ent⸗ 
fammer des Königlichen Landgerichts gegen, jedoch nur von Produzenten. 


. bet am 26. Januar 1898 für Achtun g. 


Im Vorverkauf bei Herrn & A. Schlek, 
Cigarrengeſchäft, Breiteſtr. 21 50 Pf. 
Es finden nur dieſe beiden 
humoriſtiſchen Abende ſtatt. 
Ueberall großer Erfolg! 


Familien-Kränzchen. 
— . Sen cu @onnabenb, den 
d. Mts. ſtattfindenden Krünzchen 
ladet die geehrten . ergebenſt 

bisher bekannten Melienſtraſſe 66. 
Caffé ien-Wurzen 1 und ae - Surrogate. Militär ohne Charge ausgeſch loſſen 
N JLIN rr Tlherirofeah Unnbertroffen A D RUHR Le 


Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


F. F. Resag” 
eutscher = 


ist das 
beste 


ausgiebigste aller 


ein, 


t erkannt: 


Der 8 1Woalegraßb Si-] Feiner beutſcher Cognac, ö 0) 
2 ae 9 Thorn N e n eg von OU von 3 Eine Wohnn ag 9 Okbtr. 
em Ge und feinem oma; ih y N 
des Rönigtihen Eehefengeriäts, zu von Rekonvaleszenten vielfach zur an 7 “ 85 lu bermelhen. @eombergerite. 60, bart. 


rg Marke Superieur / Liter⸗Fl 
Mk. 2,50. a für Th or 5 3 


Umgegend bei 
vom 27. Mat 1896 koſtenläſtig zu Die 1 Etage 
30 Matz — dreißig Mark — Gelb, Oskar Drawert, bern. ädtexitenfge 47 fl zu Dermietfen, 


im Nichtbettreibungsfale zu drei ®OOGOGHOOO8E| | > al Apotheken, WU in gut möbl. Zimmer nebit Kabinet 


Tagen Gefängniß verurtheilt; zu⸗ van ſogleich zu vermiethen. 


Eine Wobungs 2 


vom 2. November 1897 wegen zu erm. Neuſtäbt. Markt 9, Tapper. 
— . — 4 


Vergehens gegen 8 4 des Geſetzes 


. \ . 2285 Coppernitustiratze 20. 
ai wird angeronei bob bie ü| Mein Bureau — |... nn 
des Schuldigen innerhalb 4 Wochen] befindet ſich von jetzt ab im e 2 2 und . — u verm. 
nach eingetretener Rechtskraft in der Busse ſchen Hauſe r Wr., G — 


„Thorner Zeitung“ und in der 


„WTorger Preſſe“ öffentlich detannt] Altſtädt. Markt 16. 


See Nigg it der Abſchrift der U 
eit der r Ur⸗ 
theilsformel wird beglaubigt und die 8 chlee, 
a a ge are Rechtsanwalt und Notar. 
Thorn, ugu 
GERD BEE 5 


du DE 11 
e it Hadebenler 
„Belenutwedung, | Sifienmitd-Seife 


je Tuchmacherſtraße Nr. 16 — vereinigte von Bergmann & 6 
herberge — wird der allgemeinen iſt vorzüglich nnd ung En Erlangung 


I Company's . Wohnung IE 
FLEISCH. EX TRAC T. 2 


und Vorgärt Ellen 
ehör iſt zum 1. eos 5 in 
Hr. (Bromberger ang ** 
Nur echt, Be 
: 2 wenn jeder Topf eee 
* — . den Namenszug In blauer Farbe trägt. 
— Einfache und rasche Bereitung vortrefflicher Fleischbrühe 


2 a nd 
Schulſtraße 20, I. zeit. 


2 freundliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 
Fer 


Herrſchaftl. Wohn 


7 Zimmer mit reichl. Zubehör 5 — 
Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 


2 ung für Männer empfohlen. einer 5 0 eines Unte Er icht ie Inden Ehen Etage, 2 ne nach 
Herbergswirth ſind zu entrichten 2 em owie gegen orn, vom N) Bub * ermiethen 
für am Benutzung des Wannenbades 50 Pf. a Louis her, Bnberitr. 2. 


Warmwaſſerbad) 
* Heizung d. Baderaums 15 Pig. 


bei: 9 3 _ Louis Halischer, Saberſtr. 2. 
Lia Le un Andere co. Oillguriten [, = Kuchliche Nachrichten 


Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
lee für den Provinzial⸗Verein für innere 
T 


N 0 2 F. N Am 16. Sonntag n. Trinit., 25. Septbr. 1898. 

1 Hebt n. Wunſch außerdem 5 „ A Das ans Hans empfiehlt 7 5 a Jo Altſtädt. evang. Kirche, 

Thorn, den 5. September 1898. Strobandſtr 15 7 „ Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
N 


Der Magiſtrat. 


u erfragen Mell 

TV Frische Preiselbeeren 
„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis za Großes Gafthans, f haus, 

dahin Gas gebrannt hat, muß dies im Com⸗ lange Zeit in einer Hand, Un 

toir der Gasauſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ſtände halber zu verkaufen. Wo? jagt die 

bleibt dieſe eg fo bleibt m betreffende Expedition der „Thorner Zeitung“. 3714 


für die etwaigen Folgen dieſer Verſäumniß Ein Stück gutes 
— 
Garten land 


mit Obſtuntzung zum 1. Oltober zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


euſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. Fa Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Damenhüte 
werden sauberund billig 
garnirt u. modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 
Brükenstrasse 4. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 


Viiolinſpiel 


iſt in den 4 1 Seminarien und Privat⸗ 
Muſikſch 


Garniſonkirchc. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

we Diviſionspfarrer Becke. 


Be dagegen eine, von einem Andern 
asleitung übernimmt, hat ſich vor 

— ebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 


Nachm. 5 pe lee 5 
Herr Pfarrer Heuer. 


Rirche zu Pod . 
Vorm. cep Einſegnung E bft 
manden, hierauf Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer ee a 
Kollekte für die dringenden Nothſtände der 


1—2 gut möbl. Zimmer 
eventl. mit Penſion ab 1. 10. er. geſucht. 
Nähe der Güt.⸗Abfert. bevorzugt, jedoch nicht 
CV TR. m, 6 potingend @sostugnen, 
ber, und wie allgemein Gehe e Pint, 1191828. b. Nis. erbeten. 3806 


ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger I ſchr großes Jimmet 


und täglich ſichſteigernder Abſat. Solle 8 
Heften g 1 IT 20 p (im 6 einzelnen. Leentl. mit Bicicengelaß und ierbeftal, 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktober zu 


ften & 1 Mk. 20 . oder in Bde 
e e vermieten. Zu erft..im ber Grpeb. d. Big. 
Muſter und Lohnanſprüche an Herrſchaftliche, größere 
oten, 6 Mark dlungsgehil i 
Die a 0 u: gehen Alfred Winter, Danzig. 


Walte Lambeck 
Muſi alienhandlung. 4 W 
RS RE eee, -: Ohnun — 
1 Hehe br en Ar SEHE l n — wird zum 1. ohr 38. 8. 
Fücht. Tapesierergebilfen N l familie geſucht. — Offerten mit Plan und 
icht. Capefierergehilfen Lungenkrankheiten 


einrichtung, mie auch für das bis dahin ulen des In⸗ und Auslandes die 

— Wr und bie Miethe für 1 FF prakt. Violinſchule von Fr. Solle 

Gasmefjer Au find, widrigenfalls er für 
ve als Schuldner haftet. 


r Magiſtrat. 


Sr eführt. Der Erfolg, w 
die etwal gefüh rfolg, welcher mit biefem 


Der Nagitrar Merkantil-Lithograpl 
Betunmtmachung 1 „ n u. kleine Zeichnung 
ein Steindrucker 


für Umdruck und eventl. auch Maſchine. 


Landeskirche. 


Gemeinde Lulkau. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10%, Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Hiltmann. 
Evang. Kirchengemeinde Grabotwit. 
Vorm. 10 Uhr: . in Kompanie. 

Pfarrer Ullmann. 

7 vn den P arthausben in Piasken⸗ 


Unſer „Krankenhausab 
e Banks und 5 a 
tenftboten wird wiederholentlich 


geringfügige, Satz von 3 Mark für 


Das Abonnement gilt nur für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe ſweſſelben Einge⸗ und Preisangabe nach ae 


Börnerſtraße 2. — — 
lauſten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ : N 
trag bezahlt werden. Des 8 Einkauf findet aaf 2 n (chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 8 Wohnu Synag gogale u acırichten. 
flatt bei der Kümmerel-Rebentaſſe. 3 : M 
„den 2. September 1898. 3523 Ein bis zwei heilbar e zus 4 Küche u. usch, ſow. ee 
auren das neuentdeckte, vorzüglich wir- freundl. immer —. — "pen eginn des Gottesdienſtes 


we ue unn, Drechslergeſellen 


— — —— Kinder dauernde Beihäftigung bei ki 
Palipet I. Bekanntmachung. E. I, Berg, Dredälermeiiter. And en 
inellmng des Königlichen Gan. r eee ee 
Ein Lehrling 5 


kende und gänzlich unschädliche 


neuerbauten Haufe t. a: t in der Aula 11°/, Uhr Vorm. 
vom 1. October d. Js. oder 4 — 2 verm. predigt in der Synagoge 4½ Uhr 
13778 P. Begdon. 1 


En a. eee 
Freundliche Wohnung, eee eee eee e eee 
4 Zimmer, Beranda u. Garten für 400 Mk. Die Beleidigung gegen die 


95 gt Burſchengelaß ſind in meinem] 7 Uhr früh. Seelenfeier 11 Uhr Vorm. 
een Markt 20 


. find in letzter Zeit in den Glacis 


Baume und Sträucher in offenbar muth⸗ u. eine H. Woh . 150 Mk. zu verm. Frau Hebeamme La in 
williger Weiſe 1 bezw. ers findet Stehung bei — we Poloſophenweg. ——— nehme ich hiermit A ae 
worden und find daher die Patroillen ange» „ 2 Zimmer, helle K 


reund 

eee eee ee eee bee f t kein tliches 2 che mi- all. 1) 5 7 A m 

Anverheitalh. Kutſcher | WER dee ale = e 
FF Bäckerſtraße 39, II. 


.. ̃ĩͤ ß . 


dem Kranken fehlende Steff ergünzt 


wieſen, jebe außerhalb der Wege angetroffene 


Joseph Wollenberg Nacht. gehe . — . 
Perſönl 
Sollten 


chkeit 1 

Beſchüdigungen ber 
N Mei ſo würde ſich das 
ent zu ſeinem er Bedauern 


15 0 d 


a füh« La ibn 
En es zu g e 1 u bur che n. | En J. S en Bohnbäufeen auf der Wilgems 
im Beſitze gegen Erftattung der ſucht Paul Walke, 1,82. gesetzlich geschützt. "En wird Habt find noch 

S alllen- sc) 2 Wohnungen 


karten S ee Milchzucker. Man 
. dies der Bürger und Zuarbeiteriunen 
23 Se ı und Ben e. verlangen von ſofort. 3756 


) eine Gravattennadel. 


Abzuholen bei 
J. X. 1 Nachf. 


Izum 1. Oetsber zu e . 
3242 Ulmer & Kaun, 


en u. N Geschw. Bayer, Altſtäbt. f .. — — N 
— ur der Singeige beingen 4 s A Mik.480, für 100 und Mk. 2,0 für M Fe ei Sergueiten. — 
3 den 16. September 1808. Möbl. Wohnung 75 S2 — — un | öbl. Zimmer 10 Magee Sen. 
4 2 x 1: etage mit ug oe Burfchengelah, $ 5% [mit auch rn fion zu haben. 3524 7 185 75 Ane 
Die Tolizei⸗ e 1. 10. zu vermiethen Ger 10 5 in der eee aße 16, 1 Tr. r. s I. d. ng Ahandig. Soh 


ver \ * * 1 x DE 8 0 
ee DE h N. BR PERS Werlag der Nathabuch drucker 


